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" ^ . Unfranlierte Vrlese werden nicht angenommen, Manuscrlpte nicht zurüsgestellt.

^ ^, ^Wucher Hheil.
^ V " 3 s H s < 3 Majestät haben mit
^Vldenten V ^ u n g vom 10. October d. I . dem
^n? °^ v. K n ^ ? ' ^ k t t Finanz-Landesdirectiou
^.weiter Cl^tt . ! ° ^ k i den Orden der eisernen

^ "lie taxfrei allergnädigst zu verleihen

,'l ^t. f '

'^ster"HsI.^°st°lische Majestät haben mit
^ > Titel 'V'eßung vom 10. October d. I . den
^ , » ? ^ r G " " . ^ W a l t e r eines Sectionschefs bc-
V . ^ W o ? ^ r statistischen Centralcommission
'^t ^ p " , c ) n ^ " ama ° S t e r n e g g zum Sec-

"^tn allergnädigst zu ernennen ge-
^ M a d e y s k i m. p.

^ ^ ' ^°stolische Majestät geruhten aller-

^ ^ ' ^ t n m a n 3 . ^ Generalmajors Heinrich
X I " i 7 ^ 7 " ^ e r 2. Gebirgsbrigale, auf
^ « ^ " diesen, Ä Ehestand anzuordnen und
^ l l 1?"akter''? .^"lass' den Feldmarschall-Lieu-
^ ' ^ns. l > ? i ^ ^ " " ^ ^ und das Ritterkreuz des

°"des mit Nachsicht der Taxe, zu ver-

^ ^ n e n n e n :

^ « ^ l e n ^ l " Edmund H o f f m e i s t e r Edlen
^ ^ , " t n ! i ' ^ " " M a n d a n t e n der 25. Infanterie-

^'vision. f^ "danten der 18. Infanterie-

^ ' 5 e g i n l H ^ ^ ^ des Warasdiner
^ < > de 2 ^ ^ e n von Giesl Nr. 16, zum

^ b i ^ a f ^ K o m m a n d a n t e n des Infanterie«
i., M . l M e - " ' 56, zum Commandanten der

^ " t > 3l r"°5^er. des Infanterie-Regiments
^ die '^ ' zum Commandanten dieser Re-

^ " > ? Ü ' ' n ^ . b e s Contre-Admirals August von
^ « ^ " h sX^ ' ^ l ans te l l ung . auf sein An-
< " i ^sse d^Nand anzuordnen und demselben bei
^ > > ^ l e i h e n """Wkreuz des Franz-Ioseph-

die Uebernahme des Obersten Ignaz G r o ß , des
Infanterieregiments Galgötzy Nr. 71, auf sein Ansuchen
in den Ruhestand anzuorduen und demselben bei diesem
Anlasse den Orden der eisernen Krone dritter Classe
taxfrei zu verleihen;

anzuordnen die Vorrückung:
des Obersten Emil von I a b l o n s k y , des Ruhe-

standes, in den erledigten Elisabeth'Theresien-Milltär-
Stiftungsplatz erster Classe und

des Obersten Constantin G o v o r c s i n . des Ruhe«
standes, in den hiedurch frei werdenden Stiftungsplatz
zweiter Classe; weiter

dem Generalmajor Ludwig D i e r l e s , des Ruhe-
standes, den erledigten Stiftungsplatz dritter Classe zu
verleihen;

zu ernennen:
den Linienschiffs.Capitän Rudolf Grafen M o n t e -

c u c c o l i - P o l i n a g o zum Vorstande des Manne-
Controlamtes und

den Fregatten-Capitän Franz von K l e z l zum
Vorstande der 2. Abtheilung der Marine-Section des
Reichs-Kriegsministeriums;

die Ueberuahme des Linienschiffs-Capitäns Gustav
Edlen v o n T h e w a l t , auf sein Ansuchen in den Ruhe-
staud anzuordnen und demselben bei diesem Anlasse
den Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei
zu verleihen;

die Enthebung des Oberstlieutenants Josef T a p -
p e i n e r , des Generalstabscorps, mit Schluss des
diesjährigen Curses von seiner dermaligen Verwendung
als Lehrer an der Kriegsschule anzuordnen und dem-
selben bei diesem Anlasse das Militär-Verdienstlreuz
zu verleihen;

den Major Blasius S c h e m u a , des IGeneral-
stabscorps, Generalstabschef der 15. Infanterie-
Truppendivision, zum Lehrer an der Kriegsschule zu
ernennen;

die Uebernahme des Fregatten - Capitäns Josef
H l a w a t ^ auf sein Ansuchen in den Ruhestand
anzuordnen uud demselben bei diesem Anlasse den
Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu ver-
leihen.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. September d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass der k. und k.
Consul Leonhard Graf S t a r z e n s k i das Ehrenritter-
kreuz des souveränen Iohanniter-Ordens annehmen und
tragen dürfe.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. October d. I . den
fürstbischöflichen Hofkaplan und Ordinariats-Secretär
Franz Freiherrn von O e r zum Domherrn neuer Stif«
tung bei dem Seckauer Kathedral-Capitel allergnädigst
zu ernennen geruht. M a d e y s k i m. p.

Der k. k. Landespräsident für Kram hat den
Dr Anton P r e g e l zum ärztlichen Regierungsconci«
Pisten in provisorischer Eigenschaft ernannt.

Nichtamtlicher Weil. "
Der Reichsrath.

Der österreichische Reichsrath findet auf seiner
Tagesordnung eine Reihe großer und ernster Be-
rathungsgegenstände. Die Thätigkeit der Session dürfte
vorzüglich unter dem Zeichen der Iustizreform stehen.
Zwei alte Desiderien der Rechtswissenschaft und der
Iustizpflege, die Reform des Strafrechtes und des Civil«
Processes, sollen endlich ihrer Erfüllung entgegengehen.
Sache des Reichsraths wird es sein, durch eine zweck-
entsprechende Behandlung der Vorlagen zu einem post-»
tiven Ergebnisse zu gelangen, die leidensvolle Lauf-
bahn dieser Reformen, deren eine seit zwanzig Jahren
sich als unerledigter Ballast von Session zu Session
schleppt, zu beenden. Es wäre traurig, wenn neuerdings
die hingebungsvollen Arbeiten der Ausschüsse ver-
geblich wären und deren Elaborate wieder nichts als
schätzbares Material für die Zukunft bilden sollten.
Auch auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Gesetz-
gebung wird das Parlament reiche Gelegenheit zu er-
sprießlicher Arbeit finden. Die Berathung der Steuer-
reform ist im Ausschüsse nahezu beendet, und die zu
erwartenden Entwürfe des Localbahngesetzes und einer
Gewerbe-Novelle werden zunächst die Thätigkeit der
Fachausschüsse in hervorragender Weise in Anspruch
nehmen.

Die Coalition steht noch vor ihrer größten und
schwersten Aufgabe: der Wahlreform. M i t der gedeih-
lichen Lösung dieser Aufgabe wird nicht bloß ein
gegebenes Wort eingelöst, sondern auch eine kaum ab-
zuweisende Pflicht im Interesse des Reiches und seiner
ruhigen Entwicklung erfüllt werden. Regierung und
Coalition find von dieser Ueberzeugung gleichermaßen
durchdrungen. Unsere ganze innerpolitische Lage legt
den Schluss nahe, dass dieser Reichsrath in dieser Legis-
laturperiode berufen ist, das schwierige Wert zu vollenden.

, Jemlteton.

:. hs, ' lenb i ld . Von Octave Mirbeau.

^k i ^ ' "anz^ ^inard der große, in Paris jedem
'" 'einem Cabinet. Er

U > s^rte f t ? ^ " ^malten Bildnis gegen-
^ > V ^ e n t e n B _ ^ e r Feder und mit ruhiger
^ er ^^ ' taesM??' den er am selben Tage
V ' e > a r / N a f t , deren unvermeidlicher Vor-
^ " l ^ . "'bttech NW ? ^ ' ^ handelte sich^ b i l , ^ ^ e n b ^ Anzahl Actionäre hinein-
K ^ z V ' Wie ^ "ich Alexander de Gavinard
^ ^ue r . E ' r i » " c h genannt wurde -

z lvclr bei ihm s. / ^ wiederholt vergnügt die
X Kl. d " " 6 " ^ n großer Genug-

! ' " ein und reichte
Me l ^ 7 de G " A worau eine Visitenkarte lag.
^ ' ^ er U " " d . ' las der große Finanz-

> ? V de Ga N"? hin und her gewendet
- ' ^ H e . sieht?r , lb ' ' - Und wer ist dieser
^ ' ^ Flienr d 'N,>"n aus?.
H l . i° ?eur d 'Ä f? ' ' ' erwiderte Josef ernsthaft.
d ^ cht""' i s t ^ u ' Gavinard, aha! Zum
^ ! > r.?uf e n m ? "'Hl dagewesen! . . .

^ P a r i s h verwandte haben. Das
^ "'ensches . . . Lass ihn ein-

Und ohne die geringste Verwirrung zu zeigen,
vollendete übrigens Herr Gavinard zuerst den Satz, in
welchem er durch den Eintritt des Kammerdieners ge-
stört worden war. Einige Augenblicke nachher wurde
die Thür geöffnet, und Josef meldete:

«Herr Armand de Gavinard..

II.

Herr Armand de Gavinard war wirklich ein
Chasseur d'Afrique und ein schöner Chasseur sogar.
Das Haar frisiert, glänzende Augen, ein bräunliches
Gesicht, einen langen schwarzen Schnurrbart, dessen
Spitzen über die kräftigen rothen Lippen emporgedreht
waren. Seine Gestalt war biegsam, das Ganze hatte
etwas Solides und einen Anflug von jugendlicher Un-
aezwungenheit, aber von erprobter Kraft zeugend. Das
war also Herr Armand de Gavmard. Die Mütze in
der Hand, ein Lächeln auf dem Antlitz, grüßte er den
großen Finanzmann mit einer Höflichkeit, welche ebenso
frei als würdig war.

«Ich bitte um Verzeihung, mein Herr, wenn ich
störe aber dasjenige, was ich Ihnen mitzutheilen habe,
ist von sehr großer Wichtigkeit und erduldet keinen
Aufschub.» . ^

Gavinard machte eine Bewegung, dle ersichtlich
soviel saaen sollte, als: «Sprechen Sie, mein Herr.»

«Was ich Ihnen zu sagen habe, wird Sie sehr
verwundern, mein Herr . . . Ich bin I h r S o h n . . . .

Wenn der alte Herr Gavinard eine Ahnung von
Literatur gehabt hätte, so hätte er sich erinnern können,
was bei Lafontaine in einem derartigen Falle geschah.

Er hätte wie dieser sagen können: «Freut mich, Sie zu
sehen, mein Herr, bitte, nehmen Sie Platz.» Cr be-
gnügte sich jedoch damit, sich bequem in seinen Sessel
zurückzulegen uud die Hände über dem feisten Bäuchlein
zu falten.

«Fahren Sie fort!» sagte er leise.
Der Chasseur d'Afrique, von diesem Empfange

durchaus nicht aus der Fassuug gebracht, erzählte:
«Die Sache liegt so. Meine Mutter Marie Re-

bassut ist vor ungefähr zwei Monaten gestorben. Bevor
sie starb, hat sie in Briefen, welche sie mir schrieb und
welche ich zu Ihrer Verfügung hier bei mir habe, das
Geheimnis meiner Geburt entdeckt. Die Beweise sind
erschöpfend, oder vielmehr deutlich. Das Ergebnis ist,
dass ich I h r Sohn bin, dass Sie mein Vater sind
und dass —»

«Sie sofort meinen Namen als solchen angenommen
haben,» unterbrach ihn der große Finanzmann, ohne
irgend eine Miene zu verziehen.

«Selbstredend!»
«Das zeugt wenigstens von Intelligenz, wenn«

gleich es auch ein wenig voreilig genannt werden muss.
Denn ich erinnere mich nicht, dass ich I h r Vater bin.
Allerdings habe ich die genannte Dame gekannt. Aber
es ist mindestens vierzig Jahre her und, mein Gott,
ich wi l l nichts sagen. Aber wahrlich in unserer Zeit
— mit ihren merkwürdigen Ansichten und Ansprüchen.

Uebrigens, Sie kommen ein wenig spät, meiu
Herr.»

(Fortsetzung folgt.)
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Denn, wem sollte es sonst geling, n, als einer Pavteien-
coalition, die nicht bloß dnrch die Zahl der Stimmen,
sondern auch durch das Ansehen der Personen und
durch die Capacität der Geister das stärkste Kraftmoment
der jetzigen parlamentarischen Vertretung Oesterreichs
repräsentiert?

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 15. October

Anlässlich der bevorstehenden Eröffnung des
R e i c h s r a t h e s haben unter Vorsitz des Minister-
präsidenten Fürsten W i n d i s c h - G r ä t z im Minister-
präsidial-Gebäude in der Herrengasse mehrstündige Be-
rathungen stattgefundeu, an denen s ä m m t l i c h e
M i n i s t e r , mit Ausnahme des noch auf Urlaub
weilenden Landesvertheidigungs-Ministers F Z M . Grafen
Welsersheimb, theilnahmen.

Zu der zwischen F r a n k r e i c h u n d O e s t e r -
r e i c h - U n g a r n bestehenden Differenz über den
W e i n z o l l wird gemeldet, dass die österreichische uud
die ungarische Regierung geneigt sind, den Wünschen
Frankreichs entgegenzukommen. Allerdings der Wein-
zoll, welchen die Monarchie vertragsmäßig Italien zu-
gestanden hat und der für Fassweine 3 ft. 20 kr. in
Gold beträgt, soll Frankreich nicht eingeräumt werden;
man wil l jedoch den allgemeinen Weiuzoll, der sich auf
20 f l . in Gold stellt, bedeutend ermäßigen, um Frank-
reich eine Compensation zu bieteu. Die Note des Grafen
Kalnoku, welche diese Mittheilung enthält, wird dem-
nächst nach Paris gesendet werden.

Die Tagesordnuug der Sitzung des u n g a r i -
schen A b g e o r d n e t e n h a u s e s am Mittwoch deu
17. d. lautet: Gesetzentwurf über die freie Religions-
ausübung.

Die mehrfach erörterte Fronde-Stimmung auf dem
n a t i o n a l - l i b e r a l e n P a r t e i t a g e i n F r a n k -
f u r t a. M . scheint keineswegs eine einhellige gewesen
zu sein. Namentlich die rheinischen und süddeutsche»
Parteigenossen sollen nach vorliegenden Zeitungsberichten
nichts weniger als erbaut gewesen sein über die Rolle,
welche ihuen die Berliner Parteiführer zudachten.

I u der Sitzung des deutschen B u n d e s -
r a t h e s vom 11. d. M . wurden der Entwurf einer
Anweisung zur chemischen Untersuchung dls Weines
und die Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen der
Landesverwaltung von Elsass-Lothviugeu sür 1893/94
den betreffenden Ausschüssen zugewiesen.

Der Kampf zwischen den Leitern der seit fünfzehn
Monaten gesperrten P a r i s e r A r b e i t s b ö r s e und
der f r a n z ö s i s c h e n R e g i e r u n g scheint seinem
Abschlüsse nahe zu sein. Es soll nun unter dem Namen
«Pariser Arbeitsbuch» eine neue Vereinigung geschaffen
werden, die nur diejenigen Syndicatskammern und ge-
werkschaftlichen Verbindnna/n umfafst, welche sich der
gerichtlichen Entscheidung vom 11. August 1893 gefügt
und ihre Organisieruug mit d?n Vorschriften des
übrigens iu eiuigen Punkten inzwischen gemilderten
Synoicatsgesetzes vom Jahre 1884 in Eiuklang gebracht
haben.

Aus C h r i s t i a n i a wird vom 13. d. gemeldet:
Bei den hiesigen Wahlen in das Storthing siebten die
Candidate» der Linken mit 8325 Stimmen, indes jene
der Rechten 7960 Stimmen erhiellen. — Die von der
Linken in den Storthingswahlen errungene Majorität

von 365 Stimmen rührt von der Verdoppelung der
Anzahl der Urwähler gegenüber der letzten Wahl her.
Die Rechte gewann im ganzen sechs und verlor wieder
vier Sitze. Ein Fünftel der Wahlen ist jedoch noch
ausständig.

Wie aus S o f i a die Agence Balcanique meldet,
hat die überans fchmeichelhafte Aufnahme. welche die
Deputation, die beauftragt war, dem S u l t a n das
b u l g a r i s c h e N a t i o u a lgeschenk zu überbriugen,
in Constantinopel fand, in den officiellen Kreisen sowie
iu der öffentlichen Meinung eiueu sehr güustigen Ein-
druck hervorgerufen und die Gefühle aufrichtiger Dank-
barkeit erweckt. Die Negierung beauftragte den bul-
garischen diplomatischen Agenten in Constantinoftel,
Dimitruw, bei dem Sultan sowie bei der Hohen Pforte
wr Dolmetsch für die lebhaftesten Danksagungen des
Finsten Ferdinand und der Regieruug zu seiu. Minister-
präsideut Stoilow stattete am 13. d. M . dem türkischen
Commissar Nebil Vcy einen Besuch ab und wiederholte
hiebei dieselben Versicherungen des Dankes.

Wie man aus A t h e n berichtet, trat sofort nach
deut Eintreffen der ersten Nachrichten über die Absicht
der russ ischen K a i s e r f a m i l i e , i n K o r f u Auf-
enthalt zu nehmen, der griechische Ministerrath zu-
sammen, um über die zum Empfange der hohen Gäste
zu ergreifenden Maßregeln schlüssig zu werden. Der
Ministerrath verfügte, dass das Lustschloss «Uon
I-6P08» in Korfu, in welchem die kaiserliche Familie
wohnen wird, umgehend instand gesetzt werde und er-
theilte der Pauzerabtheilung der griechischen Kriegsflotte
den Befehl, sich bereitznhalten, um dem Kaiser entgegen
zu fahren. Auch größere englische und französische
Flottenabtheilungen sollen die Weisung erhalten haben,
in den griechischen Gewässern behufs Begrüßung des
Kaifers Alexander I I I . zu kreuzen.

Nach einer Information der e n g l i s c h e n R e -
g i e r u n g hat J a p a n die chinesischen Friedens-
vorschläge als ungenügend zurückgewiesen.

Tagesneuigleiten.
— ( R e g i e r u n g s - I u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t

des K a i s e r s . ) Die Handelskammer in Olmilh be-
schloss einstimmig, zur Erinnerung an das Regierungs-
Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers ein Monumenlal-
gebäude zu errichten, in welchem das Kaiser-Franz-Iosef-
Gewerbemuseum, die höhcre Handelsschule und die Handels-
kammer unterzubringen wann.

— ( V o n den l. l. S t a a t s b a h n e n . ) Wie das
«Neue Wiener Tagblatt« aus Lemberg meldet, ordnete
Se. Excellenz drr Herr Präsident der österreichischen
Staalsbahnen, Dr. v. Bilinsly, für alle Werkstätten der
Staatsbahnen eine Erhöhung der Arbeitszeit auf zehn
Stunden unter gleichzeitiger Erhöhung des Arbeitslohnes
um 20 Procent an.

— (« S t r a u ß »- I u b i l ä u m . ) Die Festlichkeiten
zu Ehren des «Walzerkönigs» nahmen in Wien einen
ungemein erhebenden Verlauf. Dem Altmeister wurden
sowohl bei der Erstaufführung seiner Operette «Iabuka»
im Theater an der Wien, wie auch bei der Aufführung
des Ballettes «Rund um Wien» im Hofopcrntheater, in
welchem die Musik größtentheils aus Melodien von
Strauß zusammengesetzt ist, stürmische Ovationen bereitet.
Zahlreiche Gratulationen und Widmungen bekunden die
große Verehrung sür den Meister.

- ( D r . F e l d e r k r a n k . ) 3« ^ ^
des schwer erkrankten Altbürgermelster« ^ i ^
Dr . llajetan Freiherrn von Felder, ' l ' ^ i«^
Besserung eingetreten, doch ist sein Z B ^ -
gefahrdrohend. ° < - ^ s e ) ^ ^

- ( V o m
geborene Prinzessin wurde in daS ^ ' t i>^
mit dem Namen Elisabeth eingetragen. / " ^ 'Med >"
veniertcn der Oheim der.,Prinzessin H " M ^ ^
Coburg, der aus diesem Unlasse ftine l " ° ^ v ^
stimmte Abreise auf den 13. d. verschob, ser" , ^
und die Herzogin von Meiningen. 2)>e ^ ^
hätten am Montag abreisen sollen, " e ^ " ^ ,
Pelesch erst am Donnnerstag den ^ - d - v e ^ « ' '

- ( A u f g e l ö s t e S t u b e n t e n v e r , ^
Eine Versammlung des jungezechischen v " ^
«Slavia» wurde in Prag wegen t u r w ^ Z ^
von dem Polizei-Commissär aufgelo!^ M '
hielt in dieser Versammlung einen ^ ^ < .
Vortheile, welche den czechischen S t u d e n ^ ^ ^
wachsen, wenn sie mehrere Semester ° " " ' ^ h M ,
täten absolvieren. Es wurden bei dle^n ^ , ^
auch heftige Ausfälle gegen die c M ^ " ^
gemacht; die Rede wurde von den ^ l u ^ ^
aufgenommen. Auch der folglnde Nebn" 8 > ^
sche Universität und die Professoren an, " ^ M
lösung der Versammlung erfolgte. D"'e . .̂
unter den Studenten große Aufregung y ^ s ^

- ( R e i c h e r S e g e n . ) Der B » « " " ^ ^
Stadttheaters, Johann Wollner, ew m Z l,
Hältnissen lebender Schuhmacher, wurve , ^ t ,
seiner Frau mit dem zwanzigsten Kmde " ' z j F ^

- ( U n f a l l z u r S e e . ) Me < ^ . A ,
tung» meldet aus B r ü s s e l vom " ' ^ « ^ ^ ,
verflossenen Nacht stieß bei starkem Nebe .«M
ein Leichterschiff mit dem schwedischen ^ ° ^ l . ^
zusammen. Das Leichterschiff sank so!"" ^ ff
sechs Personen ertranken. Der «Balder
beschädigt. > n n L e b a ° " M

- ( G e f ä h r l i c h e L a d u N g . ) ^ n . " ^ ^
lebhafte Aufregung darüber, dafs man '" ^ /
welches Donnerstag aus
7b Colli entdeckte, welche Modelle von «"w ^ ^
Büchsen, welche als Explosiotörper ver^ ^ e .
lönnen, alten Waffen. Kugeln und P a t " " ^ v>>^
brecher-Material enthiclen und für Auve^ ^ siH ̂
Par is bestimmt waren. M a n weiß nicht, A
vielleicht um eine anarchistische Sendung ^,^eft>'!
Coll i wurden saisiert und die Untersuch""^, „ ) , -

- ( D e r V i e r b o y c o t t i n ^ c h u " ^
fort, nachdem die heute unternommene" „ ^
suche gescheitert sind. Die Brauerei-Dutt ^ e l ^
dass von den am 16. M a i entlassene" ^ ^
heitern 33 nicht wieder eingestellt werden« ^ M
das Boycott-Comite diese Forderung '" ß
"klärte. ^ «.folge " 5 ^

- ( V o m S u e z . C a n a l . ) I > ^
kommens mit der
chische diplomatische Agentie die Z " " " < ^
streilcuden Baggerci-Nrbeiter in ihre v ^ ' ^ 0 ^ !
Die Canal-Gesellschast trägt die Kosten , M " ^
und zahlt den Arbeitern den Lohn filr i "

I i e Woss von OQnütz.
Historischer Roman von G. R. v. Ianuschowslh.

Nachdruck urrbote»,
(18. Fortsetzung.)

Kaum spiegelte sich der Strahl des Morgens in
den glänzenden Kuppeln und Kreuzen der Abtei Hra-
disch, so stürzte sich das Hauptheer der Mongolen mit
lechzender Begierde auf diese lockende Beute.

Hradisch war jedoch sehr stark befestigt uud feine
zahlreiche Befatzung stand unter einer weisen Leituug
und war von tooesmuthigcr Begeisterung entflammt,
Pater Kuno war unermüdlich thätig. Er weihte die
Waffen der Kämpfer, spendete an sie das Sacrament
aus und enthusiasmierte sie durch seine feurige Bered-
samkeit, indem er ihnen mit blühenden Farben die
Seligkeit malte, zu welcher der Todesengel den sür
Glauben und Vaterland Gefallenen die Pforte aus-
schließt. — Er vertheilte aus den rnchgefülllen Vorraths-
tammeru und Kellern der Abtei Lebeusmittel uud Wem
an die Mannschaft, er verband die Verwundeten und
tröstete dle Sterbenden. — Der hinfällige Greis cr-
3 . ' ^ 7 ^ Ersnlluug seiner heiligen Aufqabe von
wn derbarer InnglinaMaft beseelt und übte eiueu

ermüdenden Zauber auf seine Um-

Siebenmal stürmten zahllose Monqolenscharen die
hohe Mlt Thurmeu besetzte Mauer. Der tieft Masse
graben füllte slch nut Leichnamen der Sleppemeile,'
Alle Wuth und Anstrengung der Heiden war v ^
gebens. Die Abtei trotzte jedem Angriffe der Barbaren
welche die Kriegsmaschinen und künstlichen Werkzmge
nicht kannten, die als ein Erbe des classischen Alter-
thumes' auf das Mittelalter übergiengen und ihre Rolle

spielten, bis ein Mönch das Schießpulver erfand, welches
im Vereine mit der Buchdruckerkunst alle Verhältnisse
der Staaten uud Völker veräuderte.

Aber eiu künstliches Angriffsmittel besaß der Heide
uud vou diesem einzigen machte er alsbald einen ver<
verblichen Gebrauch gegeu die Abtei, deren Vertheidiger
in unablässigen Kämpfen gegen die zahllose Uebermacht
wohl ihre körperlichen Kräfte, keineswegs aber ihren
Muth schwinden fühlten.

Plötzlich flogen vou allen Seiten Tausende von
hohlen Brandpfeilen, die sich im Fluge entzündeten, auf
die Dächer der Abtei. Zweimal stammte es auf und
zweimal wurde das Feuer gelöscht. Aber der dritte
Brand, von einem scharfen Westwinde angefacht und
verbreitet, erfasste alle entzüudlichen Stoffe, und ein
Hagel von ferntreffenden Mongolenpfeilen vereitelte
jeden Löschversuch.

Die heldenmüthigen Vertheidiger erkannten, dass
sie der Macht des von auße» mit doppelter Wuth
heraustürmeudeu Feiudes und des im innern der Feste
rasenden Elementes erliegen müssteu. Sie warfen einen
letzten, sehnsuchtsvollen Blick nach Olmütz. Allein diese
Stadt, von der sie Hilfe erwarteten, verharrte in einer
räthselhafteu Unthätigfeit.

Schon gab das Hauptthor den Axthieben der Bar-
baren nach, schon wnrde die Hitze des inneren Brandes
unerträglich, da fassten die Belagerten den kühnen Ent-
schluss, einen Ausfall zu unternehmen, um sich entweder
durch die Mongolen zu schlagen oder ihr Leben theuer
zn verlaufen.

Sie öffneten alsbald das Haufttthor, durch welches
der tnchtgedrängte Schwall des Feindes sich in die
Abte, ergießen wollte, aber entsetzt zurückwich, als er

sich von der' Heldenschar der Christe" ^ F ^
Diese richteten ein fürchterliches M " ^ ,« ^
Heiden an, die geweihten Waffen "^..sttel ie' ' A i '
Reihen der Mongolen nieder, wie ^ ^ « c ^
hohe Korn ; es entstand eine blutig^ ^ ^ ^
Bahn in dem Gewimmel der Helden, ^ cB
Krieger aus Hradisch vordrangen, "'» ^f,
Uebcrmacht erlagen. ^<.,lt ^ fe»>

Als der letzte Christ uiedergemey^ ^ l ! ^
die Wilden ein Triumphgeheul au« ^ l »
über die brenuende Abtei, um 3" ^ ^ ^

" " s a . e r Kun» hatte
Hochaltare der Klosterkirche versammcn, ̂ , 9c'
stchcien Tod vorzubereiten uud M „. « M
als treue Hüter desselben zu empf"'' ^ A ' ^ ?'

Bei den, Anblicke dieser furch" ' hA. , ^
welche, in die weißen
Stufen des Altares kniete und den „he > ^ .
pfieng, der als Priester im « , h e ^ / .
stutzten die zu den offenen K i r c h e n p ' ^ M ' ' ' ^
den Mongolen. Und mit stummem ^ . ^ h e ' ' ^ ^
zurück, als Kuno, das Kreuz iu der ^ ^ 0 5 ^
ihnen entgegentrat und mit dem n»! ^,O. ^ , ^
eines begeisterten Propheten rief: « « O ^ s H
Vor diesem heiligen Zeichen wird " ^ ^ ^
Stanb sinken. Die Erde, die chr l ^ ' l H ,
entweiht, wird euch ausstoßcu; ' ^ e i ' ' ^ ^ ! ,
Reiche des Daseins verschwinden lv ^ ^e
scher Spnk; und nur euer Name 1" Achtel'
mal der Menschheit, zu fernen ^ ^

^Fortsetzung f"lgt>)
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" " I - und Provinzial-Nachrichten.
^lhullg des Gemeinderathes

^siken^ «. am 13. October.
«Ntvese«. ^germeister Peter G r a s s e l l i .
Nach «^zwanzig Gemeinderäthe.

!. ^ N i t l e r ? ^ b " Einlaufe« berichtet Gemeinde-
f̂seik P^, " ^ l e i w e i ß namens der Polizeisection

^ »ledner ^ " ö«r weiteren Assanierung der
2 ^ ^ l e g e n b i ? ^ ^ ^ " ^ s t ^"ei Erlässe, welche in

' " getick./ " ° " Landesfträsidcnten an den Bürger-
^ ^ l l i wurden:

^ lllute?: ̂ ' ^ " ^ ' " " ben Bürgermeister gerichtete

^ ° " b ° u n ^ ^ "euerlichen Auftretens der Cholera in
? > ° i s t ^ i , " Ausbreitung in Galizien und der
l l "U"g das.' " ^ " Verkehre, besonders der Arbeiter-
? " " » diel/ ""b umgelehrt, die Gefahr einer Ein-
°3 ^l unz' ^fürchteten Krankheit in erhöhtem Maße
gliche M i A ^fürchten, und ist es daher die un-
^ " h e , ^ ^ ledes Gemeinwesens, alle Maßregeln
N . " urge." eine solche Einschlepftung, eventuell zur

^ Au!a,l. ? weiteren Ausbreitung rechtzeitig und
, I n d e m ? ^ " Kräfte zu treffen.

^ ° " Erlässe «" ^ ^ ' Dichtung auf alle dahin ab-
» ^ die z.ss ."luerdings und nachdrücklichst vcrweise,
? ! 'ch di ' ? ? " ^ ^ ^ n der Landeshauptstadt, aus

ls lenlen '""^amleit Euer Wohlgeboren ganz
eii, ^ ° r hat k' ^ '
°̂N '""slelM! Stadt Laibach durch die Installierung

kr» ""na ? °n«elegten und ebenso functionierenden
^^" ' "unc, ! 'nächtigen Schritt auf dem Gebiete
M k der Ca» ,?. ^rwärts gethan, und auch auf dem
li! ^""g des s? ' ' " " " U ' "bgltich die Vergrößerung und
Tu», H Änl« ° '̂̂ rungsnetzeS noch immer aussteht,
l i2^n i i le ?" " ^ " ^ ' ' " ^°ben Stile angelegter

I'ches ael^^ ° " sanitären Fortschritt der Stadt
. Auch ^'Hehen.

3ss!°" d ie^^1"^"" "s des Luftlreises wird, wenig-
st, in a / / , "ente Befeuchtung des Straßenstaubes

'»>!» ^° aber s " "werter Weise im Auge behalten.
^ iu tveni, " " " ""b hygienische Rücksichten noch

'"> das ist 3- " " ' " " 'Hl genügendem Maße ein-
^ , I " etster «/^""Hal tung des Stadtbodens,
w îbach ^ " ^ lenle ich Ihre Aufmerlfamleit aus
l«Mr der zw ^ ' " " " " gebräuchliche Ansammlung und

> Nebe??"^ bie unbedingt zu den schreiendsten
l°„°? lehlt b i " b " Stadt zählt.
R<I 2 der M k " ^ ' " " ' ^ " n System für die An-
^eiigefi ih.I ^ " " g ; einige Häufer haben das Tonnen-
ä̂ ? ^n P r j ' . " ^ lv'eder belasten die Canäle mit

^ 3 Und i»3 ""b zwar Canäle mit durchlässigen
l>»d ^ngüsi.n t' die "°lh überdies durch Versandung
°"!an,^ere 5-1/° ^usig der Verstopfung ausgesetzt
'"liv^ln, babpn V ' ""che die Mehrung in Latrinen
^7 , r gar n i^ '° ""strmette Senkgruben, dass selbe
^ !!" nicht ^ ^ " höchst mangelhaft verschlossen
^ l l ^ n ver -? ' " l k " ' daher durchlässigen Wänden
^ " d 5 °nder eit«" l!'?^ ' " ^ ' ^sftn einerseits der
^^"«chidria «n ^ " ^ ^ "ber der Boden in höchst
!e>lz '" der ^ " "se verunreinigt wird. I m Hause

^bracht k"Me ^^ der «bort sogar straßen-

^ " e n V ^ geschieht, trotz der bereits facultatlv
^ l t , ' «och ^ ^ der pneumatischen Entleerung der
^ Vod " " " W f i g ^ ^ .^ ^ ^ primitiven,

? ^ " 3ässe ' ' ^ " ^ " ^!" le mit nicht genügend

^ ie^^geseh?? ^ '"" le l unterliegen, dass da eine
"°>hth?en I n t e r s " ^ " drohenden Choleragefahr, im

M. »ueresse der Landeshauptstadt dringend

^ ^ l n . Nl lck^" Stadtgemeinde, die Methode oder
°>'t ^ beftin,^ ^"chem diefe Abhilfe geschaffen werden
^ t l , . ^cichdr.^ " ich erachte es als meine Pflicht,
«. ? "was 1 3 ? ° "u f zu dringen, dass in dieser

> < > der w ' . f ^ s noththut, aber ist die gänzliche

"t p. Essern? ^ der Mehrung aus Senkgruben in

y , ^ ? " ' ^ n Ausfub^ " ° obligatorische E.nführung

^ l ^> "be?a lw??" " des unzweckmäßig angelegten
M < °°t n,it " ' '° erschließe ich mich nicht dem Be-
^ l>^ ^°lten a?" ' " lch" Neuerung verbundenen er-
>sgV^ Nillen ? ^ ^»e die Ueberzeugung, dass es
> ? ^ n g r e i ^ ^ Stadtverwaltung und dem ziel-
^htu„ ? ez ^ " I u e r Wohlgeboren unschwer gelingen
"tch V^nsalnwl, ^ bliche Wahl eines definitiven

X ' ^ u n g ? / und Ausfuhr-Systems, sei es
^ i l h ^ ^ " °ez Latrinen-Systems mit pneu-
si"de° ^ dlirch f. °^!cheinlich ^ s hierorts überhaupt
«^ W ","d aller " ' ' ^ ^ einzuleitenden Umbau der be-
> ^ ' ^ l g e M : / , n e u zu errichtenden Latrinen und

l ail' ,^sen n ? °^che Einführung der pneumatischen

^ "b 'e^ l den 9 ? ^ ^ ^ " ^ t e ich ferner Euer Wohl-
b'MMte., « " e l " " " , besonders auf die für

"ocalitäten aufmerlfam machen.

Ich Will nicht von der Benützung des Rathhaus-
platzes als Grünzeugmarkt sprechen, die allerdings eben-
falls manche sanitäre Uebelstände im Gefolge hat, als:
Ablagerung von Abfällen verschiedenster Art auf den
Boden, Verstaubung der Verkaufsobjecte, Verderbnis der-
selben durch Einfluss der Witterung und Lufttemperatur,
leichtere Verunreinigung derselben durch Verläufer und
selbst durch Thiere (Hunde), wohl aber kann ich eS nicht
unterlassen, auf die von Hieramts schon wiederholt be-
mängelte Verunreinigung des Bodens mit Blut und
thierischen Dejecten und anderen Abfällen am Fleifchmarlte
in der Schulallee hinzuweisen.

Eine radical« Abhilfe wäre da wohl nur in der
Errichtung von mit durchlässigen Böden und mit der Ab-
leitung der verunreinigenden Flüssigkeiten und thierischen
Dejecte und Abfälle mittelst Wasserfpülung direct in den
anstoßenden Fluss versehenen Buden oder Hallen zu
schaffen.

Mag auch die Errichtung von Markthallen eine die
städtischen Finanzen in nicht unerheblichem Maße alte-
rierende Frage bildcn, so kann man sich doch anderseits
der Anschauung nicht verschließen, dass bei kluger Spar-
samkeit in der Anlag?, unter Verzichtleistung auf archi-
tektonische und glänzende äußere und innere Ausstattung
und in Rücksichtnahme auf ein nicht unbedeutendes, durch
Einführung von Standgeldern zu erzielendes Erträgnis
die Kostenfrage auf ein erschwingbares Minimum herab-
gedrückt Mrden könnte, dies umsomehr, als die EinHebung
solcher Standgelder von den betreffenden Pächtern in
Rücksicht der hieraus für sie selbst erwachsenden Vortheile
voraussichtlich leiner lebhaften Opposition begegnen dürfte.

Unter allen Umständen möchte ich Euer Wohlgeboren
einladen, diese im Schoße der Gemeindevertretung schon
zu wiederholtenmalen zur Sprache gelangte Frage neuer-
lich in Fluss zu bringen. Ich darf wohl der Erwartung
Ausdruck geben, dass es Ih re r Umsicht und Thatkraft
gelingen wird, den eben angedeuteten Aufgaben der Com-
munalverwaltung gerecht zu werden und dafs die Ge-
meindevertretung der Nothwendigkeit, auf dem Gebiete der
Assanierung der Stadt vorwärts zu schreiten, sich nicht
verschließen wird.

Schließlich kann ein höchst widerlicher Uebclstand,
nämlich die verpestende Exhalation der auf den frequen-
testen Plätzen befindlichen Fiakerstände, nicht unerwähnt
bleiben. Da diesem Uebelstande durch Ausspülungen ge-
legenheitlich der Straßenbespritzung und durch desodori-
sierende Mi t te l sehr leicht abgcholftn werden kann, zur
intensiven Reinhaltung auch die Fiater selbst verpflichtet
werden können und in Anbetracht, dass die sengende Hitze
in dieser Beziehung keine Verzögerung gestattet, so lade
ich Euer Wohlgeboren ein, die erforderliche Abhilfe u n -
g e s ä u m t eintreten zu lassen und mir über das dies-
falls Verfügte binnen drei Tagen zu berichten.

Der vom 17. August datierte Erlafs hat folgenden
Wort laut :

Aus dem Berichte vom 5. August d. I . Z. 16.535,
habe ich mit Befriedigung entnommen, dafs der Stadt-
magistrat einen energifchen Schritt zu unternehmen beab°
sichtigt, um der Verunreinigung der Fialerstandplätze
wirksam zu steuern, und ich hoffe, dass es Euer Wohl-
geboren gelingen wird, den diesfalls gefassten Beschluss
auch in vollem Umfange zur Durchführung zu bringen.

Wenn ich diesen Anlass benutze, um nochmals auf
die in meinem Erlasse vom 30. J u l i d. I . , I . 1073,
bereits erwähnte Angelegenheit der Mehrungsabfuhr in
der Stadt zurückzukommen, so geschieht dies aus dem
Grunde, weil ich einerseits diese Frage als die drin-
gendste von allen in Laibach zu lösenden sanitären Fragen
betrachte, anderseits mich für verpflichtet erachte, gewisse
allgemeine Momente hervorzuheben, welche bei der Lösung
dieser Frage zu beachten wären.

Wie ich nämlich vernehme, soll die Frage der Re-
gelung der Mehrungsabfuhr mit der Canalisierungsfrage
in Zusammenhang gebracht werden und wird insbesondere
die Ansicht vertreten, dass durch entsprechend angelegte
Canäle nicht nur die sämmtlichen Meteorwässer, die haus-
lichen und gewerblichen Abwässer, sondern auch die
menschlichen Nuswurfsstoffe — die Fäcalien — sei es
nun schon im Weichbilde der Stadt oder unterhalb der-
selben in den Laibachfluss abzuleiten seien und dass somit
durch die Canalisierung auch die Frage der Mehrungs-
aussuhr gelöst sei.

Es würde sonach in diesem Falle daS sogenannte
Schwemmsystcm zur Durchführung gelangen.

Pa jedoch ein directes Ausmünden der Canäle in
den LaibachflusS im Weichbilde der Stadt aus sanitären
und Reinlichleitsrücksichten unstatthaft ist, müssten un-
bedingt parallel mit dem Flufsbette verlaufende und erst
unterhalb der Stadt ausmündende Sammelcanäl« ins
Auge gefafst werden. Selbst für den Fal l , dass ein
solcher Bau mit der in das Project der Morastentsum-
pfung aufgenommenen Regulierung des LaibachflusseS be-
werkstelligt werden könnte, würde derselbe immerhin noch
einen ungemein bedeutenden Kostenaufwand verursachen,
welcher sich durch die an den Mündungen dieser Canäle
absolut unerlässliche Herstellung von Klärvorrichtungen
noch bedeutend steigern müsste. Wie sich die Insassen der
nächsten unterhalb der Stadt am Laibachflusse gelegenen
Ortschaften einem solchen Projecte gegenüber verhalten

würden, dürfte nicht schwer zu errathen sein und ist
sicher anzunehmen, dass sich hier ein sehr bedeutendes Hin-
dernis der Realisierung eines solchen Projectes entgegen-
stellen würde.

Es bleibt übrigens auch zu bedenken, dass das
Project der Morastentsumpfung noch lange nicht aus dem
Stadium der Vorverhandlungen getreten ist, somit das-
selbe heute durchaus noch nicht Formen angenommen
hat, welche eine Inangriffnahme der diesfälligen Arbeiten
in kurzer geit erwarten lassen.

Es kann daher keinem Zweifel unterliegen, dass die
Ausführung der Mehrung im Wege des Schwemmsystems
mit finanziellen Opfern für die Gemeinde verbunden
wäre, die deren Leistungsfähigkeit auf eine starke Probe
stellen würde, und dass die Verquickung der Mehrungs-
frage mit jener der Eanalisierung kaum etwas anderes
bedeutet, als eine Verschleppung der ersteren.

Daraus ergibt sich aber für die Vemeinde die un-
abweisbare Pflicht, wenigstens temporär eine Abhilfe in
der bisherigen Mlsswirtschaft der Verwahrung und Abfuhr
der Fäcalien zu treffen, und hoffe ich, dass die berufenen
Factoren diefe für die Assanierung der Landeshauptstadt
so wichtige und dringliche Angelegenheit mit der erforder-
lichen Energie sofort in die Hand nchmen und einer
befriedigenden Lösung zuzuführen, nicht weiter säumen
werden.

Dem Stadtmagistrate sind die diesfälligen Missstände
zu sehr bekannt, um dieselben hier eingehender zur Sprache
bringen zu müssen; in einer groß n Mehrzahl d«r Häuser,
und gerade zumeist in den dichtbevölkerten Stadtthcilen,
bestehen diesfalls ganz haarsträubende Einrichtungen:
wieder in anderen Haufern werden die Fäcalien in
a p r io r i schlecht angelegten durchlässigen Canälen in den
Laibachfluss geleitet, zumeist jedoch in Gruben ober Be-
hältnissen gesammelt und diese dann zeilweise entleert.

Ueber den baulichen Zustand dieser Gruben ist wohl
lein Wort zu verlieren, sie sind zumeist so schlecht und
sanitätswidrig beschaffen, wie man schlechtere sonst wohl
nur am stachen Lande vorfindet. Das gleiche gilt auch
hinsichtlich der Art und Weise, wie für gewöhnlich die
Entleerung dieser Gruben und die Abfuhr des Inhaltes
derselben vonstatten geht. Ein nächtlicher Gang durch die
Stadt muss jedermann davon überzeugen, dass in dieser
Beziehung mit einer Unsauberleit und ganz unzulässigen
Fahrlosigleit vorgegangen wird, so dass es kaum noch ein
größeres Gemeinwesen gibt, in welchem derartige sanitäts-
widrige und gegenüber der Bevölkerung geradezu rück-
sichtslose Proceduren geduldet werden.

Ohne den diesfälligen Entschließungen der Stadt«
gemeinde vorgreifen zu wollen, lässt sich wohl sagen, dass
nach dem Stande der Dinge der in Rede stehende
schreiende sanitäre MisSstand wenigstens für eine lange
Reihe von Jahren dadurch unschwer zu beheben wäre,
dass erstens jeder Hausbesitzer zum mindesten, insoweit es
sich um die dichtbevölkerten Stadttheile handelt, verpflichtet
werden würde, die Senkgruben in seinem Hause tadellos
nach einem vorgeschriebenen Plane herzustellen (Wandungen
und Boden aus undurchlässigem Materiale, der Deckel
möglichst luftdicht schließend), und dass zweitens die Ge-
meinde selbst sowohl für die regelmäßige Entleerung des
Grubeninhaltes auf pneumatischem Wege als auch für
die Entfernung der Fäcalien aus der Stadt Sorge tragen
würde.

Ohne mich in die näheren Details der Ausführung
eines solchen Grubensystems einzulassen, genügt es dies-
falls, auf das seinerzeit vom jetzigen Regierungsralhe und
Landes - Sanitätsreferenten Dr. Keesbacher ausgearbeitete
und im Gemeinderathe auch vorgebrachte Referat hinzu-
weisen.

Dass die Kosten einer solchen Anlage gewiss auch
nicht unerheblich sein würden, lässt sich nicht in Abrede
stellen, doch würden dieselben reichlich aufgewogen durch
die sanitären Vortheile, welche der Stadt aus der
Assanierung erwachsen würden, und kann ich nur noch-
mals betonen, dass ich die endliche Lösung dieser sowohl
für die leibliche Wohlfahrt der Bevölkerung wie für das
Cmporblühen der Stadt überhaupt so wichtigen, leider
bisher zu wenig gewürdigten Frage, welche ich als den
wesentlichsten Theil der Assanierung der Stadt erachte,
mit allen mir zugebole stehenden Mit te ln zu fördern
nicht unterlassen, anderseits aber ebenso darauf dringen
werde, dass sie ohne allen Aufschub in Angriff genommen
werde.

Ich hoffe jedoch, dass ich der letzteren Eventualität
werde enthoben sein können und lade daher Euer Wohl-
geboren ein, mit aller Energie und Ausdauer auf die
definitive baldige Löfung diefer Angelegenheit im Schoße
der Gemeindevertretung kräftigst einzuwirken und in der-
selben selbst jenen thätigen Antheil zu mhmen, der eine
rasche Ausführung der in diesem Sinne getroffenen Vcr-
fügungen sichern wird.

Der Berichterstatter ersieht mit Befriedigung aus den
Erlässen, dass die Landesregierung anerkennt, wie viel
die Gemeinde in Bezug auf Assanierung der Stadt bereits
gethan habe und erörtert ausführlich die eingehendcn Ver«
Handlungen, die über die Canalisierung, Abfuhr u. s. w.
im Schoß- der Sanitäts- und Polizeisection geführt
wurden und die schließlich zu folgenden Anträgen der
Polizeisectivl, geführt haben:
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Der Nau von Canälen am rechten, eventuell linken
Ufer der Laibach ist fortzusetzen und das Nauamt zu be«
austragen, die nöthigen Projecte und Kostenvoranschläge
für den Vau jener Canäle auszuarbeiten, welche zuerst
in Angriff genommen werden sollen. Per Magistrat hat
die nöthigen Erhebungen wegen Errichtung eines Wehrs
im Gruber.Vanale wegen Behebung des Wassermangels
im Laibachflufse einzuleiten. Es sind in den Häusern
Senkgruben in Veton auszuführen, und der Magistrat
wird beauftragt, commissionrll erheben zu lassen, in welchen
Häusern derartige Senkgruben ausgeführt werden sollen
und hat deren Bau zu fördern. Die Entleerung der Senk-
gruben läfst der Magistrat in eigener Regie im Wege
des pneumatischen Systems durchführen - zu diesem Zwecke
ist im nächsten Voranschlage auf die Anfchaffung der be<
treffenden Apparate Rücksicht zu nehmen. Die Entleerung
jener Senkgruben, die nicht betoniert werden können, läfst
jedenfalls der Magistrat in eigener Regie besorgen. Der
Magistrat hat die gute Instandhaltung und Reinigung
der Hauscanäle zu überwachen. — Die Errichtung von
entsprechenden Verlaufsständen in der Echulallee oder
unter dem Schlossberge wird befürwortet, und es ist das
Vauamt zur Erstattung des betreffenden Kostenvolanschlages
zu beauftragen. — Die Reinhaltung der Fialerstandplätze
hat der Magistrat zu überwachen.

I n der sich hierüber entspinnenden Generaldebatte
ergreift als erster Redner GR. Hrasly das Wort und
führt aus, dass man sich bei den gegenwärtigen Ver-
hältnissen nur sür daS System der Schwemmcanalisierung
entscheiden könne und die Anträge der Section nur sür
kurze Zeit Abhilfe fchaffen würden. Der gegenwärtige
Bau der Canäle werde systemlos und daher viel zu
theuer ausgeführt. Redner befpricht sodann den gegen-
wärtigen Stand der Canalisierung, betont, dass man erst
dann zur Löfung der ganzen großen Frage schreiten
könne, wenn die Details derselben gründlich studiert und
durchberathen worden wären und stellt den Antrag, es sei ein
allgemeiner Concurs zur Verfassung eines generellen
Projectes invetreff eines Canalisierungssystemes auSzu'
schreiben. Bis dahin seien die Verhandlungen zu vertagen.
Der Aufwand für das aufzuarbeitende Project ware nicht
zu bedauern, denn erst dann, wenn Ziffern sprechen,
könne man in die Berathung der Details eingehen.

GR. T a v c a r erklärt, die Durchführung eines
einheitlichen Canalifierungsfystemes in Laibach sei derzeit
unmöglich, da die hiezu erforderlichen Mit te l fehlen. Der
Antrag des GR. Hräsl? bedeute ein Verschleppen der
Ungelegenheit auf nicht absehbare Zeit, denn er hänge
mit der Morastentsumpfung zusammen, und deren I n a n -
griffnahme könne nicht sobald erhofft werden. Zur Be-
hebung der schreiendsten Uebelstände müsse im Interesse
der Stadt bald etwas geschehen; alles auf einmal durch«
zuführen, sei jedoch unmöglich. Redner befürwortet dem«
nach das Eingehen in die Specialdebatle, wendet sich
gegen die Erlässe des Landespräsidenten und ergeht sich
im weiteren Verlaufe feiner Rede in gefchmacklosen Aus-
fällen gegen die Landesregierung und die Perfon des
Landespräsidenten.

GR. H r i b a r befpricht in ähnlicher Weise die an
den Bürgermeister gerichteten Erlässe und ist in abge-
änderter Form sür die Anträge des GR. Hräks/.

GR. R. v. B l e i we i s polemisiert gegen den An-
trag des GR. Hräsl^, befürwortet die Annahme der
Sectionsanträge und erklärt, mit den Anfchauungen der
beiden Vorredner übereinzustimmen.

Der Antrag des GR. H r a s l ? wird fodann ab-
gelehnt und die Specialdebatte eröffnet. I m Verlaufe der-
selben wird ein Zusatzantrag des GR. R a v n i h a r an-
genommen, dass wegen der Herstellung von Betonsenkgruben
lein Zwang auf die Hauseigenthümer ausgeübt werden folle.

Die übrigen Punkte des Sectionsantrages werden
nach einer lebhaften Debatte, an der sich die meisten Ge-
meinderäthe betheiligten, unverändert zum Beschlusse er-
hoben.

Die Berathung des zweiten Gegenstandes der Tages-
ordnung: Errichtung einer höheren Mädchenschule, wurde
der vorgeschrittenen Stunde halber auf die nächste Sitzung
verschoben.

^- ( M a u l - und Klauenseuche.) Die k. l.
Landesregierung in Kram hat mit Erlass vom 14. d. M . ,
g. 13.636, wegen Ausbruches der Mau l - und Klauen-
seuche in der tüstenländischm Gemeinde Castelmlovo die
Einbringung von Klauenthieren aus dem Gerichtsbezirle
Castelnuovo in Istrien auf den am 19. d. M . in Dolnegg
abzuhaltenden Vichmmlt sowie die Beschickung der in
dem genannten Gerichtsbezirle stattfindenden Viehmärlte
nut Mauenthieren aus dem ganzen politischen Bezirk
Adelsberg b,s auf weiteres verboten.

— ( W i n t e r . ) M i t allen Widerwärtigkeiten, un-
gestüm und unerwartet ist der Winter ins Land gezogen
Nachdem gestern ein Gewitterregen, verbunden m i t w a r t
eine weitere Abkühlung der Temperatur bewklte fiel
abends Schnee in dichten Flocken, und es trat das so-
genannte «Tratschwetter, in seine Rechte. Pie Temperatur
am Sonntag zu gleicher Zeit noch 10 Grad Celsius, sant
abl-ndS auf 1 2 Grad. Hoffentlich wird der erste Sonnen-
strahl den unwirschen Gesellen noch auf geraume Zeit ver-
scheuchen.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Indes es draußen
schneite und stürmte, das erbärmlichste «Schnupseuwelter»
in seiner trostlosesten Oede urplötzlich hereingebrochen war
und die vorangegangenen herrlichen Herbsttage in weite
Fc>rne entrückt scheinen, herrschte in den behaglichen, gut
durchwärmten Räumen unseres schöben Kunsttempels
a/stern eitel Frohsinn und Freude. Die richtige Theater-
zeit und Theaterstimmung, welch letztere sich anfänglich fo
flau anließ, hat sich naturgemäß eingestellt, und man unter-
hält sich — «nach dcs Tages Müh und Plage» — ganz
famos bei dem lustigen Ulk, der uns allerdings in letzterer
Zeit etwas gar zu üppig geboten wird. Die Possen«
novität « H e i r a t a u f P r o b e » gehört — obfchon sie
nach bewährten Mustern aufgebaut ist — zu jenen fidelen
Wiener Possen, über denen der Geist volkslhümlichen
Humors schwebt. Lustig und frisch, mit derben aber tref-
fenden Schlagworten und packenden komischen Situationen
ausgestattet, ohne den mindesten Anspruch aus logisch,'
Voraussetzungen zu erheben, übt das Geprassel über-
raschender Einfall«? und witziger Wandungen feine volle
Heiterkeitswirlung auf das Publicum aus. Den größten
Erfolg hatte der erste Act, der eine ganze Reihe lustiger
Allotria und gelungener Figuren vom Ungar bis zum —
Wiener ausweist und durch drastifch - lomifche scenische
Einfälle belebt wird. Dem Stücke kam übrigens die gut-
Darstellung fehr zustatten. Die Hauptperson, einen flotten
Neffen biederer Lanbleute, denen er eine Heirat vor-
schwindelt, woraus sich die drolligsten Situationen ergeben,
gab Herr H e r r n f e l d mit Laune und jener behaglichen
Komik, die umfo kräftiger einschlägt, je natürlicher sie
zum Ausdrucke kommt. Fräulein K o h l e r zeigt zwar
leine Versatilität der Gestallungsgabe, bewährt sich aber
auch in der Posse als begabte Soubrette, die ebenso
n ckisch wie anmuthig und dabei sehr decent spielt und
singt. Fräulein V a l m o r e war als weiblicher Haus-
tyrann ungemein belustigend, ebenso Fräulein S t a u b er,
die eine zungenfertige Kaffeefchenlin darstellt?. Fräulein
G e r g e l y entledigte sich ihrer Aufgabe mit Geschick, nur
ließ die junge Dame das Leichtfertige einer staltersüchtigen
Cassierin zu wenig hervortreten. Eine gute Charge bot
Herr F l e m m i n g e r als ungarischer Fleischhacker, elxnso
waren Herr S t e r n f e l s und Frau A u s t e r l i t z als biedere
Landleute gut am Platze, während Herrn SchWar tz der
Wiener Dialekt nicht geläufig ist. Das Theater war gut
bchlcht und das Publicum gut gelaunt. ^.

— ( V e r m ä c h t n i s s e . ) Der am 11 . d. M . in
Ill.-Feistritz verstorbene Herr Johann Ev. T o m s i k hat
außer größeren Messen« und Kirchenstiftungen :c. auch
2000 f l . dem Armeninstitute zu Ill.-Feistritz, 2000 si.
zur Errichtung einer Studentenstiftung und 1500 fl. mit
der Bestimmung legiert, dass von den Erträgnissen dieses
Capitales alljährlich zu Weihnachten Neschuhung «. für
arme Schulkinder angefchafft werde. — o .

— ( E i n f e t t e n es B i l d . ) Von einem Freunde
unferes Blattes wurden uns frifche Blüten eines Kastanien-
baumes, der sich auf der Besitzung des Herrn Luckmann
bei Tfchernutsch befindet, übersendet. Der Baum steht
heuer zum zweitenmale in voller Blüte und bietet eine
schöne Erinnerung an den vergangenen Frühling.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . ) Das
Erträgnis aus der im mechanischen Theater am Samstag
veranstalteten Wohlthätigkeits-Vorstellung beträgt 15 fl.
Dieser Betrag wurde feinem Zwecke zugeführt.

— ( T r i n l w a f s e r v e r s o r g u n g . ) Wie uns
mitgetheilt w i rd , ist die mit staatlicher Beihilfe errichtete
Tnnlwasseranlage in der Ortschaft Garcarevec, politischer
Bezirk Loitfch, vor kurzem einer technischen Besichtigung
unterzogen worden. Hiebei zeigte sich, dass die Her-
stellungen entsprechend bewirkt wurden, die Pumpe gut
functioniert und der angestrebte Zweck somit erreicht er-
scheint. — o .

— ( V o m T h e a t e r . ) Der Vorbereitungen zur
Aufführung des Vaudevilles «Mouche» halber findet
heute im slovenischen Theater leine Vorstellung statt.
Morgen feiert die deutfche Bühne das Jubiläum des Alt-
meisters S t r a u ß durch Aufführung von dessen Meister«
Operette «Die Fledermaus». Das populärste Werk des
Walzerkönigs zählte stets zu den Lieblings-Operetten des
dankbaren Publicums; es wird sich morgen an den
reizenden Melodien aufs neue ei quicken.

Neueste Nachrichten.

Wien, 15. October. (O<ig.°Tel.) Am heutigen
Vorabende des Wiederzusammentrittes des Neichsrathes
fanden in fämmtlichen Vezirkm Wiens starkbesuchte
Arbeiterversammlungen statt, wo»in eine gleichlautende
Resolution zugunsten des allgemeinen directen Wahl-
rechtes angenommen und für das Donnerstag ein-
berufene Masfemneeting im Sosiensaale Propaganda
gemacht wurde. Der Verlauf war durchwegs ruhig.

Wien, 15. October. (Orig.-Tel.) (Ziehung der
Iosziv Lose.) Der Haupttreffer mit 18.000 fl. fiel auf
Serie 1758 Nummer 85. — Graf Waldstein-Lose.
Der Haupttreffer mit 10.000 f l . fiel auf Nr. 45.228.

Brück, 15. October. (Orig.-Tel.) Professor Lo rb er
wurde mit einer Majorität von 80 Stimmen in den
Rnchsrath gewählt.

Gödöllö. 15. October. (Orig.-Tel.) A " ^
mittägigen Treibjagd zurückgekehrt, wurde " ,^
der um 5 Uhr von der Kaiserin AifabetY
Um 6 Uhr war Hofdiner. , <M

Budapest, 15. October. (Orig.-Tel.) M . . ^
der Kaifer und der König von Serbien !
aus Gödöllö zurückgekehrt. . ^ 3 ^

Budapest, 15. October. (Orig.-Tel.) ^ i«
ausschuss des Abgeordnetenhauses " "? ^ " v
Magnatenhause vorgenommene«, ^ M . ^ -
Gesetzentwurfe über die Religion der " ' " ^ b i i ^
Voraussetzung an, dass der Gesetzentwurf " ^ .
Religionsübung durch die eliminierten
ersteren ergänzt werden dürfte. > M t ^

Kronstadt, 15. October. (Orig.-Tel) " M
hier die kaiferliche Yacht «Polarstern» «no ^
«Wladimir Monomach» eingelaufen, ^ d e ^

Brüssel, 15. October. (Orig.-Tel.) ^ ^ 5
herigen Wahlresultaten erscheint h l « / " ' 5.
Katholiken fiir den Senat auch schon '»' " '
gange für nicht unwahrscheinlich. ftiel^'

Brüssel, 15. October. (Or ig . -Te l , )H ^
bis Mitternacht für die Kammer ^ . ' ^ Zl i^
45.868 katholifche und 28.576 social iM' ^
abgegeben. ,̂. .«,. VA

' Sofia,
hat nach feiner Rückkehr von Varna w l " " ^
seine Demission überreicht, welche angeno"' ^ ^
Minister Gesow leitet inzwischen das Han»
feuille. ^ ^ich!<

Newyork, 15. October. (Orig.-Tel.) N ^ ^
Siam zufolge fchlugen die Regierungstrupp'' ^
die Aufständischen völlig in die Flucht, wot" ^
getödtet und 40 verwundet wurden und " ^
erbeutet worden ist. — Der Senat e m U " ^ ) ^
nähme einer Anleihe in der Höhe von A " A , M
Sterling, um die Geschäfte der peruamM"
zu ordnen. ^.

Der K r ieg zwischen China und M ^
L o n d o n , 15. October. Wie die A H i ^

aus Shanghai melden, bestätigt sich ^ - 7 ^ 1 ^
dem gemeldeten Aufruhr der Rebellen. ^ , . ^ r>
ziemlich gut bewaffnet fein. Die VePrd" , ^ N
sucht, den Aufstand zu unterdrücken, j ^ A ^ O <
gehabt. Zwei Mandarinen wurden geM . ^
fürchtet, dass die Rebellen gegell W " ! ' ^ U ^
dessen Garnison an die Küste gesch ick t^M^^

Meteorologische

7U7Mg. 725 7 9 6 O. schwach ^ e ü ^
1 5 . 2 . N. 7268 5 2 NW. mäßig Kch> ^

9 . Ub. 731 9 1-4 NO, mäßig ^ e l b ^ ?
Tagsüber Gewitterregen »lit genM" Achtel

nachmittags einzelne Hagelkörner, abends < U) ^
fall mit Regen. . ^,„ 6'-"

Das Xagesmittel der Temperatur » ^ , ^ ^ i
dein Normale. """""<ch"

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3° ^ 5 -
Nitter von Wissebrad. ^ ^ - ^ ,

Verfälschte schlvarze Seide. Z A M
sc«. von dem man laufe» w i l l , und die elwaissc ^ ^a»- ,̂,?
so»! M a g e : Echte, rein gefärbte Seide lränscü ' ^ ^ i l i " . > ^

! loscht bald und hinterlässt wenig Nsche von 3 " ' " ^ M br,e"' B < ^
! — Äerfälfchte Seide (die leicht speckig wird »nd " r > ^ „ , c ^ > ^

fort, namentlich glimmen die „Schnssfäden" we>ni ^ . . ^ d>e „ßss >
^ stoff erschwert), und hinterlässt eine dunlclbrannc « ^ ^ . i H ! ^ '

gensab zur echten Seide nicht lränselt. sondern lr«»' ^ M ^
die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie, d i e " M " ^ t , ^
Die Seidcnfabril U. j l ennnd l ! ! ' « ( l . u. l , H°" '^ 'n>«ann ^ A ^
gern Mnstcr von ihren echten Seidenstoffen "",/,I,»i in t»c >^v?>
einzelne »loben nnb ganze Stücke Porto» »nd » / " ^ ,0 "«<? ^ " x
Private. Ariefe losten 10 lr. und Postlartcn 5 lr- l °

- — —ii---^K5
Medic in und Chemie. Während " " i^n '̂

Hcillimdc bis zn Beginn der achtziger Ja 1 " ^ . h-c .
gerichtet waren, zu ergründen, wie die ^ c o " ! ? ^
zlörperorgane in ihrem milrostopischcn ^ " ' " " ^ M , <
hat sich seitdem die medicinischc F^schung, """" ^ v < ^
teriologie und .der physiologischen lihcnne e> ^ss" F>,
Wendung hatte ihren Grund einerseits da"' ^ , , sie ^ >
schung der Gewerbsstructnr, wenigstens >" , , . , l tM , " , ^
Bedeutung für die Menschheit hatte, im '"c ^ l ' M > ,
schluss gelangt war, anderseits darin, dass e>^ , M ^ ,
und chemische Entdeckungen bahnbrechend " ^ M ^,
ersttren zählte obcucm die Eutdeckung d " " ^ , t i F l ^ ,̂
bacillus, zu den lehtereu die dcs
folgten dann in Reihe weitere, so dem " „̂V a'̂ ,, '̂̂
Typhus», der Diphtherie., der CholerabaciUln .,^n -,,.,,
auf chemischem Gebiete schlössen sich dein nw d ^ i ^
au das Dermatol, das Alumnol, das Symps „ , d^ ' ' ^ <
und andere, Unter diesen ist das zulcht genai'» jh»! ^
keiu eiuzcluer chemischer Körper, wie ^ ' " ^ >'" ^ ' ,
sondern dnich Vereinigung dreierK^rper >"^, ^ n ' ^ ^ ,
Citroncnsänre, Nntipyrin und Cofftin. ^ " ^ - <"' Ml '^
grämn von ärztlichen Autoritäten wegen ^.. „^z^ .^„il^,.
bare grenzenden» Wirkung gegen schwere ttopl,^. ^ ' i ^ ,
ist das Migränin ein Fiebermittel,
das Phenacctin nud andere, währeud das " < M ' ^
luug oou Wuudeu uud das Symphurol M ^ c » ' ' ^ > -
verwendet wird. Weitaus das uielversprcchl' > ^.ztl>^^
vollste unter diesen neuen Präparaten 'st " " ^ ,tc > ' " M
das Migräuin, umsomehr, ^ '
hänsigsten Affcetionen zählen, die übcrhaupl ^
ist in den Apotheken erhältlich.
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Veld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene lkisenl».«Prior.»

Obligationen.
Elisabethbahn 600 u. 300« M .

für 2UN M . 4°/„ Kg's'ü lü<>'5"
Elisabethbahn, 400 u. ^00« M .

200 Ni, 4«/„ l2!>- - —- —
ssranz Joseph«., V»>, :««4,4«« »8 ->0 9» l>u
Galizische Karl - Ludwig - Vahn,

Em. 188l, !̂00 si. 2 . 4"/a , Sl> - W "»'
VorarIberger Äah»,Em, l884, .

4«/a <t»W. St.) S., f. 100 st. N. 9!,'2i» -' -

Uüg, Goldrente 4»/„ per Lasse —'— —'-
dtu dto. per Ultimo . . . . !«;,"!» 1'̂ ii «o
bto. Rente in jlronenwahr,, 4"/„,

steuerfrei sur^WitronenNom, 3s <̂> 96!«,
4"/„ dto, dtu. p ^ Ultimo , . 9ü <U Uü »0
dt0.Et.E,Vll.GoId l00sl.,4>/,"/n l2« 50 127 '">
bto. dto. Silber 100 st., 4>/,"/„ lN,-«0 Illl-'ü«
blo. StaatsObli«, (Una. ONb.)

V. I . 187<l. 5"/., !25 5!, 12!> ?!>
dto.4'/2"/„Schai!lreal>I Abl, Obl, 100„'> lUI- -
dto. P r c i m A ü l , u l'»" st, i», W. I'i«'- 1 ' ^ ' —
dto. dto, i l 50 st, ii, W. 1«^ - 1»3 - -
Theiß Regellose 4"/„ 10" st, . 14«'- l>4 -

Grundentl.-Gbligationen
(für 100 st. C M ) .

5"/„ aalizische — - — ^
5"/„ niederüsterreichischc , . . 109 75 — ' -
4"/„ lroatische >md slauonische , 9« 5» »7-5,0
4"/„ unaarische (t0N st, ö.W.) . 96-- - 96 5 ,

Andere össenll. Onlehen.
Donau Neg, Lose 5"/« - - - - 127 ?5> 128 2:>

dto, «»leihe t«78 . . IU7<!0 10.'^>
Anlehen der Stadt Würz. . . —'— — ' ^
Anlehe» d, stadtnemeiüde Wien 106 l,0 IU7-I0
Anlehen d. Stadtnemeiube Wien

(Silber oder Gold) . . . . 131- - 132--
Prämien-Änl. d. Stabtgm. Wien I??^"» 17« K0
Äürseba» Änlehe,,, verlosb, 5"/„ 100-5!» 10125
4"/„ Rainer Landes Anlchen . —'^- — ' ^

Geld Nare
Pfandbriefe

(für 100 st.).
Bobcr, lllla.Vst.il! 50 I.vl,4°/„G. 123x0 —-—

bto, „ „ <nü0 ,, 4>/,°/„ —-— —- —
dto. ,, „ in50 ,. 4°/„ 9860 99»0
dto. Prä,n,-Tchldt>. 3«/„, I.Em, 115 -^ t l0 —
dlo- dto. 3«/„, II. Em, li',-75 1«7-5,<

N.'österr,Landes-Hyp,'«nst.4"/u v9'60 tU0«,
Oest.'Ung. Banl verl. 4'/i°/<> . — — — —

dto. dl«. „ 4°/, . . 1UU-— 100«0
dto. dto, 50jahr. ,, 4°/o . . i o u — 10080

Sparcasse, i.üsl,,30I. 5'/,°/„vl. iai-50 — —

Vnoritätü.Gbliglltionen
(für 100 st,).

Ferdinands Nurdbah» Ein, 188« 99-70 100 !.0
Oesterr. Äiordwestbahn . . . 109 »>>, 110-40
Llaatsbllhil 22«-—221'-
Eüdbah» i l 3"/„ 1L> It. 1<l5 15

dto. k 5°/„ 125 /5 ^2920
Ung.-galiz. Vahn 10« ü5 10? 25
4"/o Unterlrainer Äahneil . . 98 50 9 8 —

Diverse Lose
(per Stück).

Budapest Basilica (Dombau) . 9-- - 9->0
Crediüose 100 st ,9« 5^ 197' -
Clary Lose 40 st, CM. . . . 57-50 5K'5<>
4"/„Dui>au Dampssch. laofl.EVl, 140— 141 —
Ofener Lose 40 st ß« — 61 5»
Palsfy Lose 40 st. C M . . . . s.6'u5 5'/ l̂>
Nothe!i ttre»z,llest.Oes. v,, lU fl. 1?'?U 1«' -
Rothen iireiiz, U»q, Ges. v,, 5 si. 1I8N Ix 1«
Rudolph Lose 10 st !j35<! ?4'2!>
Salm.Lose 40 st. C M . . . . 69.'." 7 » ^
St. »enois Lose 40 st. C M . . 7 ^ — 7 ! i ^ '
Waldstein Lose 20 st, C M . , . ü«> — 5 ü -
MndisclMäv Lose 20 st, C M . . —'— — ^
Gew, Ich.d,^",„ Präin. Echuldv.

b,Aobencred!tanstlllt,I,C-m. . 18-75 I9'75
dto. dto. I I , Vm. 1889. . . 28'— 31 —

Laibacher Lose 24-7!» ll0'2'.

Geld Ware
Kank'Actien

(per Stück).
«nglo Oest, Banl 200 st. L0<>/„ V. ,0!» - ,69 „ >
Vanluereiü, Wiener. 100 st. . 14'-1U 14,: .'<>
Aodcr.A!!st,,Oest..200st.T.40»/<, 4W - 4l<l>'—
Crdt.-Unst.f, Hand.u.O. lou fl, -.-—

dto, dto. per Ultimo Scptbr, 3«i> 75 37» ü.»>
Crcbitbanl, Nllg, ung., 200 st, . 4«ü-2n 4«ü 2..
Nepusitenbai!!, «llla., 200 st. . 240-- 241 - -
Escompte Ges,, Ndrvst,, 500 st. 74«-— 750 —
Giro-», Cassenv,, Wiener, 200N, 28^-- ^ » - .
HWothclb,,Oest,,20U st.25°^V. » - . . »»-—
Läiiberlianl, vest., 200 st. . . 26? V, 26«' -
Oesterr,-nngar. Äanl, «00 st. . luzo 10^5
Umoülmill 200 st 231-50 2 8 2 -
Verlehrsbaul, All«,, 140 st. . 17450 17.-.-5"

Allien von ZrllNLporl»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht Vahn 200 st. Silber , —-— —- —
«ussig Trpl , Eisenb. 300 st. . . i?».. I?:.,,
Äöhm, Nordbalin 150 fi, . . 2l,?-. ^ 9 8 - .

dto. Wcstbahü 200 st. . . . 4<»a-U!. 404'^>
Äuschtiehraber Eis, 5,00 st, C M . lz,?,, i3<x»

bto, dt«, (lit, IY 200 st, . 51.', 5« 51','°>0
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oestcrr., 500 st. C M . . . . 4 7 3 - 47'/-
Drau-C.(Äatt.-Dl>.'Z.)2N0st.S. —-— — > -
D!ix'Vode»bacherC,'Ä,200fl.T, 6!̂ -50 «u 50
Ferdinand« Norbb, U»N0 st,CM. 336.', 3.,>-u
Leinb. Czernuw, Iassy' Eisenb.-

Gesellschaft 200 st. S. , . . 2 k ! , . 28tt.',0
Llolib, Oest., Trieft, 500 N. C M . 4?« — 4«»-—
Oesterr. Nordwestb. 200 st. 2 . . 24!> — 24<i 25

dto. dto, (l it, II) 20« fl. S. 273 ?5 27^, 7.°>
Prag D ^ e r C-lsenb, 150st. S. . S5 s.0 l»,: ^>
Sirbenliürner Eisenbahn, Erste — — —- —
Staatseiseiibali» 200 st. S. . . 3«:. ^ . 3<i5"?ü
Südbah» 200 st. S 104 75 105 2!.
Südnordd. Verb. A. 200 st. U M . 20^ - 204??,
Tramway Ges.,Wr.,l70fl.ö.W, »ft»;- z«8 —

dto. Ein. 1887,200fl. . . . —-— — _

Gelb W a »
IramwayGes., NeneWr., Prio-

ritäti.Aclien 100 st. . . . 995« !«,>-6.
Unll.-llllliz. Eisenb. 200 st. Silber 201, >.>» 20? 50
Ung.Westb.(Naab-Vraz)200fl.E. 206- »u? —
Wiener LocalbahiltN'Uct.-Vel. <»-— 75 —

Industrie-Actien
(per Stück).

Vauaes.. Ulla,, üst., 100 fl. . . 10^-l,» 10«--.
(taydier Eisen- und Stahl ' Ind.

in Wien 100 st 8<>-5>» «1 —
Tisenbahnw. Le!l)g,, Erste, 80 fl. 129 40 130-
„Elbemühl", Papiers, u. V. G. b<! .'»ü 5 7 - -
Liesiuger Brauerei 100 st. . . n « 5« 1,6 ?-.
Montaii'OescMch., Oest. - alpine 83 - «» 5,,
Praaer Eisen I»b.-Oes. 200 st. «?»; — «79- —
Salno Tarj. Sleinlohlen 80 fl. 735 — 7^2-—
,,SchlönImühl", Papiers., 200 fl. 210- — 2l»-—
,,S<eyrerm.", Papiers, u. N.-G. 157 50 153-.
Trifmler Kohlenw. - Ges. 70 fl. ,7^ . i ? ^ , .
Wllffenl.-G.,Oest.i,lWien, INUst. 2f,4 — 25«-.
Wll<MN-Leihllnst., Allg., in Pest,

«0 fl 451-—435—
N r . Naugesellschaft 100 fl. . . i>« — 130- .
Wienerberger Ziegel Actien-Ges. 294 — ö9»<-

Devisen.
Amsterdam 102 80 1 0 » . -
Deutsche Plätze a„ „? 8 , l >
London ILi-ls. 1 , 4 ^
Pari» «-»>. 4 8 « .
St. Petersburg — . . — —

Valuten.
Ducalen 5 9̂»̂  5 . ^
20-ssra»cs Stücke i»-«-«̂  9-8«
Silber —— —.—
Dentfche Reichsbanluute» . . 6> 9!' « l - 0 ^
Italienische Banlnoten . . . 45»>! 45.«ü
PllpierÄubel i'3li,7^, I ^ ^ ^ ,

BANK-

|"S"<*HAUS

["%^l n.
T<ll-A(lr.

iv.P W l E ; N

aller

Lanllll.Liisze-LWlnizzlllnen
sowohl zur Capitalöaulanr alö
zur Speculation zu garantierten
Orissinalcoursen werden in uu-
serer Aaiilabtheiliiun und auch im
Corrcsponbeüzwege ausnahmslos
zunesichert — Die Interessen der
Committeilten werbe» in jeder Hin

ficht gewahrt nnd gefördert.

und fachgcmnhc Insormationen
üder finanzielle Tranüactiunen
jeder Art werden in ausführlich
ster und grmidlichster Weife ertheilt
und Facilitate!! sowie Vortheile
jeder Art, welche CapitalLlraft im
Vereine mit fachmännischer Er
sahrung zu biete» vermöge», be

rritwillisist gewährt,
/ür Informationen stparal« Tclc-

phon 8ü^l
ttauf , Verlauf u»b Tausch Ope°

ratiu»e»,
Äei Pfandbriefen, Ne«'lkmisfi0'
nen lc. besondere (5ourö'Vmii'

ficationcn.

i» alle» i» n»d auslandifchen er»
laubtcn iioöwerte», Los'VpIelcn
u»d Scrien> osc» zu alle» '»zie!,
unge», Gewinn» nnd Genuss»
scheinen, nicht rotierten Local,

papieren:c.

für nrüsicre Treffer u»d Lum»
bard solider Werte »och »nter

jeweiligem Banlzinsjusie,

ltnfvrwalzrl lNtt von M i i » -
zen und Urltunden gegen
Entrichtung einer mäßigen

Gebür.

uu» Uosen und andere» Wert»
papieren gegen VerlusüngiuerlMl.

uu» Losen und anderen verloö»
baren Wertpapieren bereitwilligst

gratis.

BANK-

und

WECHSLERHAUS

L RMlii & Co.
WIEN

IV., FavoritengHsso 27.

W *,/£**». Anzufragen: Peter«-

^ — _ _ M a r l a Potočnik.

[j Neu eingeführt!

^»•FiWopmen
^ l o i hei

^ ^ nebeni^dem Rathhause.

b !!eu 6'nge7ührt!

^Waren
^ P « e h u & I l 6 r Art

A . ^ . Z U l j i l l'gsten Preisen

S
U r r i a chen, l r

d^ n . geehrten Damen be-
1 a a s s ich mein

1**1
' % ! > % £ !"^e und dass ich

^ ^ ^ e r S * * billig und
^ 8 * 1 J , H o c h a c h l l»»gsvoll

v ü0^auua Leopold
^ W ^ ^ m h 0 f e a s s e Nr. 24.^ l

D Št. 3280.
^ k ^ g l a 8 .
S S , J ^Ä O f i l ' m vknjizenim

ViU.iu Ja n . G o m b aöu, Antonu

iNj ö epo/n B ? Z I P o m a n J i h o v i m

^ ^ > oskrhii g a j n a i z D°-

G »-30831 ^dne 15. septembra

• ^ C ^ i M e v S e n o ž e o a h

Jur gefälligen Beachtung!

Keftauration Easing Laibach.
Beehre mich, das hochwertc P, T. Publicum hiermit ausmerlsam zu

machen, dass ich angesichts der eben begonnenen Theater-Saison zur grüßere»
Bequemlichkeit desselben für die Saisonsdauer auch

UM 10 Uhr abends frische Küche
eingeführt habe. M i t t a M i f c h bis 3 Uhr nachmittags, u m « Uhr
abends wieder frische Speisen; feinste Wiener Küche.

Bei dieser Gelegenheit empfehle ich auch meine besten, echten
Tisch- nnd Flaschenweine sowie das beliebte Reininghauser Märzenbier, welches
in Patentflaschen, frisch gefüllt, bei Abnahme von 10 Flaschen aufwärts
k 20 kr. per Liter franco ins Haus gestellt wird.

Hochachtungsvollst

(4299) 10-6 Heinrich HöselnMyer, Restaurateur.

(3893) 3—1 St. 19.695.

Razglas.
G. kr. m. d. okrajno sodišče v Ljub-

Ijani naznanja, da se je vsled prošnje
dr. L. Jenkota, zdravnika v Ljubljani,
neznano kje bivajočim tožencem An-
tonu Dučiču iz Malih Munj, Mihi Bu-
koviču, Antonu Sadkoviču in Juriju
Pelosi iz Velikih Munj in Anfonu Sad-
koviču iz Zejan postavil gospod dr.
J. Sajovic, odvetnik v Ljubljani, kura-
torjem ad actum in da se je o tožbah
de praes. 19. maja 1894, St. 11.921,
11.923, 11.924, 11.925 in 11.926, do-
ločil narök na

8. n o v e m b r a l 8 9 4
ob 8. uri dopoldne pri tem sodišči.

C. kr. za m. d. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 31. avgusta 1894.

(4343) 3—1 St. 7158.

Razglas.
Dne 7. n o v e m b r a 1894

vräila se bode druga eksek. dražba
Marfinu Obermanu iz Vidošič štev.ld
lastnega, sodno na 35 gold, cenjenega
posestva vložna štev. 237 kat. občine
Draščice s poprejšnjim dodatkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
5. oktobra 1894.

(4341) 3 - 1 St. 7012.

Razglas.
V Nemčiji na pohišovanji odsot-

nemu Ivanu Spreitzerju iz Pugleda
st. 2 postavi se gosp. Leopold Gangl
iz Metlike skrbnikom na čin ter se
mu vroči razdelilni odlok z dne 25ega
avgusta 1894, št. 6169.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
L_oktobra 1894.
(4432)131 St. 3143.

Oklic.
Naznanja se, da se je dovolila v

izvršilni stvari Matije Mismaša iz Kala
št. 9 proti Antonu Skrajnarju iz Ara-
brusa st. 8 izvrsilna dražba zemljišč
Antona Skrajnarja vl. štev. 77 in 78
kaLobč. Ambrus, cenjenih na 1565 gold,
in 20 gold., in določila v izvršitev
naröka na

30. o k t o b r a in na
27. n o v e m b r a 1894,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči 7. opombo, da se bodeti pro-
dali zemljišči šele pri drugem röku
ludi pod cenilno ceno.

Prodajalni pogoji stoje" v razpo-
lago pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče na Žužem-
berku dne 12. septembra 1894.

(4342)3-1 St. 7155.
Razglas.

Dne 7. novembra 1894
vršila se bode druga eksek. dražba
Martinu Črnugelju iz Gabrovca št. 36
lastnega, sodno na 817 gold, cenje-
nega posestva vložni ätev. 65 in 322
kat. obč. Gabrovec s poprejänjim do-
stavkom.

G. kr. okrajno sodisče v Metliki dne
5. oktobra 1894.

(4377) 3 ^ 3 Nr. 8186.

Euratorsbestelluntt.
Den verstorbenen Tabulargläubigern

der Realität Einl. ZZ. 18 und 59' der
Cat.-Gde. Iablanitz: Franz Rudesch und
Helena Iskra von Feistritz, resp. deren
unbekannten Erben und Rechtsnachfol-
gern, wurde Josef Gärtner von Feistritz
zum Curator a6 aowm bestellt, und
wurde ihm der hiergerichtliche Feilbie-
tungsbescheid vom 16. August 1894,
Z. 6923. zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch-Feistritz
am 28. September 1894.

(4376)3-3 Nr. 81877

Curatorsbeftellung.
Den verstorbenen Tabulargläubigern

der Realität Einl. Z. 22 der Cat.-Gde.
Iaseu: Anton Verh von Iasm Nr. 18
und Theresia MerZnik von Feistritz, resp.
deren unbekannten Erben und Rechtsnach-
folgern, wurde Josef Gärtner von I l lyr.-
Feistritz zum Curator a6 actum bestellt,
und wurde demselben der hiergesichtliche
Rclicitationsbescheid vom 17. August 1894,
Z, 6931, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch - Feistritz
am 28. September 1894.

(4358) 3—3 St. 5636.
Oklic.

Zemljeknjižnemu upniku Janezu
Zaveršniku iz Kresniških Poljan št. 7,
oziroma njegovim nepoznanim prav-
nim naslednikom, imenoval se je
gospod c. kr. notar Luka Svetec v
Litiji skrbnikom na čin in se mu je
tusodni odlok z dne 3. junija 1894,
st. 3569, vroßil.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
31. avgusta 1894.


